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AUBST,/ Streifzügze IN dıe cusanısche Theologte. uchreine der AAa
nus-Gesellschaft Sonderbeitrag Z Theologie des Cusanus. 1991, Uun:!
633 Seiten, Abbildungen, Efalin-Einband /4 — Verlag Aschendorff Mun-
sSter

Rudolf Haubst dürfte ohl eliner der gaAaNZ wen1ıgen Cusanus-Forscher SBCWE-
S11 se1ln, der ın der Lage Wal, eine umfassende und eindringende Darstellung
der SHaANZEN Theologie des 1KOLlaus VO  a Kues schreiben. Man mu{f er
VO vornherein gespann se1n, WEl 1U eın ber 6UUseıtıges Werk heraus-
bringt, das sich ıIn allgemeiner Weise mıt der cusanischen Theologie befafst
Anknüpfend eine Ausdrucksweise des ( usanus selbst, der »Streifzüge«,
»Jagden ach der Weisheit« unternehmen wollte, nennt selne Darlegungen
Streifzüge. versteht das natürlich nicht als eın beliebiges Umherstreifen,
sondern als eindringendes Suchen als Umherschauen ach en Rich-
ngen un! als einen übersichtlichen Durchblick MC die eologie
des Kardinals Er bringt das Kıngen VO  z} ber 1er Jahrzehnten e1n. nicht L1LUT

sSe1In eigenes überaus konsequentes ühen, sondern auch das Kıngen der
Cusanus-Forschung dieser re überhaupt.

Das ausführliche Inhaltsverzeichnis wWwI1Ie auch sorgfältig erstellte Kegister
helfen, das reiche Werk erschleisen.

eröffnet eın Werk mıiıt eiIner umfangreichen inführung (75 eıten ber
eın sehr grundsätzliches ema Wie verhalten siıch Philosophie un! Theo-
logie 1m Denken des Cusanus? Wichtigste Leiıtworte kommen ZUrTr Sprache:
Coimcidentia opposiıtorum un: docta I9nOraNtIA (23) concordantıa (catholica (26),
manuductio0 (»Handleitung«) 40)

Das Ineinander VOIl Philosophie un Theologie wird beleuchte DIie 1Dar-
legungen muünden eın ın das philosophischen Erkenntnisproblem her
konzipierte Motto » ITheologia facilis<« Ich mochte 1er persönlich
merken, da{s mich immer wieder beeindruckt, wWwWI1Ie sehr Cusanus bei aller
Spekulation das ec un! die Notwendigkeit einer sımplicıtas fidei anerkennt
un betont.)

Die »Streifzüge« des ersten Teiles sind der ärung VO  aD »Grundperspekti-
gewldmet: »Ciott yvuber« un! 11< der Welt als selner chöpfung« (78{f£.)

Sie setzen eın mıiıt der Betrachtung der Verborgenheit (‚ottes. Die TIraktate
De Deo abscondito , De quaerendo Deum und De filıatione De1 werden interpre-
tiert un ın ihrer biographischen Zuordnung zueinander aufgezeigt. Hierbei
kommen auch die Predigten Von Weihnachten 144. un! Epiphanie 1445 AA

>Sprache. hat schon VOT Jahrzehnten die Zusammengehörigkeit dieser
Schriften nachgewiesen un! damıiıt zugleic zeigen können, wI1e S1€ sich g-
genseltig erklären. Er hebt schliefslich die edeutung der cusanischen rage-
stellung für unls Menschen der heutigen eıt heraus 78)
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Im zwelıten Abschnitt ze1gt die geistesgeschichtlichen Hintergründe der
theolog1a NEZAt1VA un: wagt auch einen vergleichenden 1C auf die »Ostreli-
210NeN«, besonders auf den uddhismus Unter geistesgeschichtlicher Rück-
sicht kommt och einmal auf das Leitwort der coincIdent1a zurück 1179
Er ze1igt Wurzeln auf be]l s.-Dionysıus un annn welter bis Heymeriı1c Va  aD

der och einmal muht sich Entfaltung des Leitgedankens.
In Abschnuitt erschlie{fst miıt arne:r un! spekulativer Ta die tiefen,

aber sicher nicht leichten Ausführungen des (C’usanus ber »das Werdenkön-
eln der Welt un! die absolute Wirklichkei (Gottes« 164{ff.) bringt ın die-
SE  a Ausführungen beispielhaft ZABE usdruck, wofür immer eingetreten
ist da{s eline Hinführung, manuduct10, In das Werk des C’usanus ZW ar SCNIIC.
und infach iın der Darstellung se1n mudfs, aber doch n1ıe der 1efe der edan-
ken ausweichen darf.

Der olgende Abschnitt macht muiıt dem evolutiven Denken des Kardinals
Vertrau 216ft) »Vergleichen WITr das mıiıt den Vorstellungen uUunNnseTres Eit-

Teilhard de Chardin ber die Evolution des Lebens aus der aterıe
un:! die Geburt des Bewullstseins au dem B10s, stoisen WIT auf überra-
chende Übereinstimmungen«

Die folgenden Abschnitte uhren die spekulatıve Problematik weilter.
In Abschnitt führt u1lls ın die Trinitätstheologie und -spekulatiıon des

('usanus eın 255ff.) Am Anfang steht das Glaubensbekenntnis »Fides autem
catholica aeC est, ut Deum 1n Irımitate et Irımmıtatem ın Unitate
NeTrTeINuUuT« 255 Vgl 75)

beschliefst diesen in die Weıte, öhe un:! 1efe ührenden Streifzug, der
ın sich schon eine inführung 1ın das Werk des (Cusanus darstellt, mit einem
Abschnuitt ber die edeutung der Mystik für en un: Werk des Kardinals
1eder verbindet die geistesgeschichtliche Einordnung mıit der nhaltlı-
chen Erschliefsung.

Im zweıten Hauptteil sSeINES erkes behandelt etwas vergröbernd
gesagt die Christologie des ( 'usanus. Dogmatisch gesehen jeg 1er einer
der Höhepunkte der Darlegungen. eröffnet den Teil mıit einem Neudruck
seiner Antrittsvorlesung Adus dem re 1958, 1ın der schon die Christologie
des 1KOlaus VO Kues iın Beziehung SEeSELZT hat ZUr christologischen DPro-
ematı der Gegenwart. on damals sah CI da{fs bel der Beschreibung heu-
tiger christologischer TODIeme arl Rahner besondere Aufmerksamkeit VOeI-

dient Fragen ach dem menschlichen Bewulflfstseinsleben Jesu der IC
auf den öhepunkt des Schöpfer-Geschöpf-Verhältnisses ın Christus (vgl.
358), ferner die rage »nach dem VO  s vornherein VO Giott geplanten Ziel des
göttlichen Wirkens ın der Schöpfung« werden in ihrer Bedeutsamkeit entfaltet
und Von (Cusanus her beantwortet. Der Mikrokosmosgedanke findet 1er SE1-
Nel aTtz Die Bedeutung des usdruckes deus humanatus wird ach
verschiedenen Richtungen entfaltet (361£.) I dDie perfect10 UNLVeErSI wird VO

»Maximitätsprinz1p« her beleuchtet
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Be]l ('usanus x1Dt Christologie ON oben« das heiflt ausgehen: VO  a

selner Gottmenschlichkeit) un:! unten« (ausgehend VO seiner Men-
schennatur). DIie Christologie (8)81 unten« ist bei ihm immer Hinführun: STA

Gottmenschen Jesus Christus Setiz sich mıiıt elıner überspitzten un!
er einselt1gen Christologie VO oben auseinander Er zelgt, wI1e Ni-
kolaus VO Kues dem nliegen der Christologie Von oben gerecht wird, ohne
die Christologie VO unten vernachlässigen. Iies erläutert ausführlich

Dialog e DUCE fide1 greift e1 zurück auf einen Vortrag aus dem
e 1984 3714{E) Eingeordnet ın die christologische Gesamtproblematik E1 -
haält dieser Vortrag erst se1ln SANZES Gewicht DIie systematische edeutung der
Hauptaspekte des Dialogs treten eutlic hervor zugleic die Ta eines
wirklichen Dialogs mıiıt anderen Religionen, nicht zuletzt mıiıt dem siam un:
selnen christologisch beachtenswerten Implikationen

Die Eıgenart des christologischen Denkens des Kardinals kommt nıicht
letzt In dem 11U. folgenden ema ZU Iragen: »Christus ist uns >näher als
er un: Freund«« 392{ff£.) Es lag nahe, 1U anschliefsend das ema der
Gotteskindschaft un der geistlichen Geburt des Sohnes (Gottes ıIn den Herzen
der Menschen besprechen 402{ff.) SC  1e selne Ausführungen ab mıiıt
einer Wiedergabe un:! kurzen Erklärung der Karfreitagspredigt AUuUs dem
re 1457

In dem un folgenden mariologischen Abschnitt 430{ff.) zelgt FE w1e tief
das Betrachten un! achdenken ber Marıa 1m theologischen Denken des
Kardinals verwurzelt ist, w1e ET das Heilsmysterium iImmer wieder 1m 1
auf Marıa beleuchtet

Im dritten Teil selner Streifzüge behandelt »die ökumenische Sinnstruk-
tur der 6® Jesu Christi« 461H} In elner Zeıt, ıIn der die kirchliche Einheit
schwer bedroht oder belastet Wal, wurde Cusanusz Künder wahrer irch-
licher Einheit: ın der Auseinandersetzung mıiıt den Hussiten In Böhmen, g-
genüber dem Standpunkt der rche, In den >Spannungen zwischen aps
un Konzil, aps un: Fuüursten. Cusanus stellt Aspekte heraus, die für seline
Zeıit, aber auch heute VO  a orofßer Bedeutung Sind: die Hinordnung kirc  i1cher
Entscheidungen auf den CONSECNSUÜUS OMNIUM das ugleic VO oben un!
unten, die ökumenische Funktion VOIl aps un Konzil 1m Dienst der (Öe-
samtkirche

Die TC ist Heilsgemeinschaft. In ihr können WIT sicher ZU eil gelan-
SCH er ist notwendig, mıt der Kirche ın Einheit en AYOtZ=
dem bleiben ec un: egen der 1e I ies ze1gt sich in der Mannigfal-
tigkeit kirc  iıcherebräucheunLebensformen: UNdA reliQ10 In rıtuum varıetate

Naheliegt, all das mıiıt der nachkonziliaren saktuellen Neubesinnung auf
die Struktur der Kirche vergleichen«

Der olgende Abschnitt macht uns mıiıt einer welılteren Leitidee vertrau mıt
der repraesentat1i0 Zweifel_}os ist die ärung dieses edankens auch für
die heutige Ekklesiologie un:! Amtertheologie VO Gewicht stellt die welıt
vertrauten Aussagen des Cusanus un erarbeitet grundlegende
Aspekte (525f9)
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Ausführlich stellt sodann die Grundzüge der cusanıischen Ekklesiologie
Der Gedanke der Kepräsentanz wird weiterverfolgt.

Der letzte Abschnitt des dritten Teiles ist zugleic SC des Gesamt-
werkes. Das kommt auch ıIn der emat ZU USCaTUC Das Wort als rot

Sicher gebührt Rudolf Haubst für se1n großartiges Werk der ank der (1
sanus-Forschung un! ihrer Freunde

einNO VWeıer, TIrıer

ISER, E  / Möglıichkeiten und Grenzen eiInNer Christologie UNten« Der
christologische Neuansatz unten« heı 1et Schoonenberg und dessen Weiterfüh-
FUuNS mi1t 16 auf 1KOLAUS 00ON Kues Buchreihe der usanus-Gesellschaft,

XL Uunster: Aschendorff-Verlag 1992, XVI 334 S D8,—
In der Mitte der Arbeit Kaisers stehen Darlegungen dem en christo-
lJogischen Werk Schoonenbergs » E1n Gott der Menschen« (Einsiedeln
S F 239 Zunächst macht Kaiser u1ls mıit den Grundgedanken des erkes
vertrau KD 200) Schoonenberg versuche, die chalkedonische Christologie
mıiıt der ihr vorausgehenden Überlieferung verbinden un! das
halcedonense NEe  [ interpretieren. Es gehe » umnn die Entfaltung un! urch-
dringung des Persongeheimnisses Jesu Christi« Schoonenberg WO das
Menschsein Jesu »voll ZAHEK Geltung« bringen 16° zuletzt werde VO  aD
1er aus die dogmatische Aussage ber die Präexistenz des 020S ZU
sentlichen Fragepunkt. Schoonenberg erDlicke ın vielen Aussagen der Tadı-
tion eine »Überbetonung der Praäexistenz« Iie Entscheidung VO Chal-
on erscheint als >»Modell« 135 O.) uch VO »Mängeln des cNhalkedo-
nischen Modells« ist die Rede

DIe »Annahme« VO  aD Gottes Unveränderlichkei: werde 1EeU überdacht Ka1ı-
SCT glaubt (1 Recht?), dafs Schoonenberg nicht LLUT die TODIeme des Moda-
lismus un! Irıtheismus, sondern auch des Hegelianismus ausschalten könne

Zusammenfassend stellt Kaiser fest, Schoonenberg aue selne Christologie
unten« auf

Der Unterscheidung einer Christologie oben« un elner Christologie
unten« milfst Kaiser große edeutung bei Hr widmet der ärung dieser

Unterscheidung den gaANZECEN ersten Teil selner Untersuchung: 5126 Über-
raschend lSst, welc differenzierte Entwicklung die enannte Unterscheidung
zunächst ın der evanglischen Theologie durchgemacht hat uch In der ka-
tholischen Theologie hat S1e Nuancierungen erhalten.

Kaiser hat ausführlich ber kritische Stellungnahmen SEL Werk Schoonen-
ergs referiert. Er versucht el immer auch se1ln e1genes Urteil mıiıt e1IN-
zubringen. Dieses ist etragen VO sehr starkem illen, Schoonenbergs An-
liegen voll gerecht werden, aber doch auch das Bedenkliche wichtiger
Aussagen diskutieren (z 203, 221 222 225 235 236, 239, SW.)
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